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SEITE 4 01 GRUSSWORT IM JUBILÄUMSJAHR

Liebe Freundinnen und Freunde von Cheira

Cheira hat in den vergangenen fünf Jahren Leiden von annähernd 500 Kindern und jun-
gen Erwachsenen gelindert, mittels Operationen zu ihrer Heilung beitragen und diesen 
jungen Leben Hoffnung gegeben. Es stimmt mich traurig und nachdenklich zugleich, 
dass in unserem Jubiläumsjahr 2020 Cheira die helfenden Hände durch die Absage der 
geplanten Missionen gebunden waren und dadurch keine Linderung von Leid möglich 
war. Auf einer der Missionsreisen in Burkina Faso im November 2016, wo ich als «Ani-
mateur» für die operierten Kinder und Jugendlichen mitgereist bin, ist mir vieles, ein 
Erlebnis jedoch sehr, zu Herzen gegangen. Die operierten Patientinnen und Patienten 
wurden nicht nur in einem dafür bestimmten offenen Trakt, sondern auch im Kran-
kensaal des Persis-Spitals in Ouahigouya durch Spiele und Vorlesen abgelenkt. Ein 
grosser Raum mit zahlreichen Betten, teilweise abgetrennt durch Stofftücher, dien-
te als Krankenzimmer für die Genesenden. Die Verpflegung der Operierten im Spital 
wird durch Angehörige sichergestellt. Die Angehörigen der operierten Kinder haben 
uns vom von ihnen zubereiteten Essen, meist Reis mit einer Sauce, im Krankensaal 
angeboten; sie wollten das Wenige, das sie haben, mit uns teilen. Das hat mich sehr 
berührt. Wenig zu haben und zu teilen ist eine andere Dimension, als viel zu besitzen 
und zu teilen. Wichtig erscheint mir, dass wir teilen.

Allen über 50 Missionsteilnehmenden der letzten fünf Jahre in Ländern wie Burkina 
Faso, Mali und Palästina – danke ich herzlich für das Teilen ihrer Frei- und Ferien-
zeit sowie ihrer fachlichen medizinischen Expertise, ich danke für ihr Herzblut und ihr 
unermüdliches Engagement für das Gelingen von bis heute zwölf durchgeführte Mis-
sionen. Schweren Herzens mussten wir den Entscheid fällen, aufgrund der prekären 
Sicherheitslage in Burkina Faso bis auf weiteres auf Missionen in diesem von Leid ge-
zeichneten Land zu verzichten. 
Auch die Spenderinnen und Spender von Cheira teilen. Sie teilen das Resultat ihres 

Erfolges für die Heilung und Zukunft von Kindern und Jugendlichen, die nicht das Privi-
leg haben, in einem Erst-Weltland das Licht der Welt erblickt zu haben. In Namen des 
Vorstandes von Cheira danke ich allen Donatorinnen und Donatoren für ihre Grosszü-
gigkeit und das Vertrauen, das sie Cheira in den vergangenen fünf Jahren geschenkt 
haben. 
Die Beiräte Samuel Bon, Dr. Christian Niehus und Truls Toggenburger teilen ihre freie 
Zeit, ihre Ideale und ihr Know-how für die Erreichung der Ziele von Cheira – ich danke 
im Namen des Vorstands herzlich für ihr Engagement.
Den Mitgliedern des Cheira-Vorstandes und insbesondere auch unserer Leiterin der 
Geschäftsstelle Manuela Gübeli danke ich herzlich für das Teilen ihrer Zeit, ein kost-
bares Gut, und ihrer Professionalität in ihrem Fachgebiet; ohne diese engagierte Art 
der Freiwilligenarbeit kann Cheira nicht zur Hoffnungsträgerin für kranke Menschen 
werden. 

Cheira teilt ihre Ziele auch mit der von Bertrand Piccard ins Leben gerufenen NoNo-
ma Federation und ist darum dieser Vereinigung beigetreten. Die bakterielle Krankheit 
Noma – auch Wangenbrand genannt – wird als das «Gesicht der Armen» bezeichnet. 
Aufgrund von Mangelernährung, fehlender Mundhygiene und durch ein geschwächtes 
Immunsystem entsteht diese das Gesicht entstellende, tödliche Krankheit. Noma ist 
durch einen gesichtschirurgischen Eingriff heilbar. In den zwölf Missionen wurden von 
Noma betroffene Kinder und junge Erwachsene von ihrem Leiden befreit. 

Teilen möchte ich den vorliegenden Jahresbericht mit Beiträgen von Personen und Or-
ganisationen, die Cheira mit viel Engagement und Herzblut zur Seite standen oder im-
mer noch stehen. Ich danke ihnen allen für ihre wertvolle Unterstützung. 

Wir wollen unser medizinisches Know-how und unser Engagement für die Linderung 
von Schmerzen und Heilung von Krankheit auch in Zukunft teilen. Mögliche Kooperati-
onen mit Spitälern in Kenia und Uganda befinden sich in der Abklärung und Kamerun 
steht als Land für zukünftige Einsätze ebenfalls zur Diskussion. Wir sind zuversichtlich, 
in diesen möglichen Destinationen zum Wohl der Ärmsten der Armen Missionen durch-
führen zu können.

Dr. Alfred Jung, President Cheira
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Auch Cheira wurde durch die Corona-Pandemie in der Missionstätigkeit blockiert. Die 
geplanten Einsätze mussten abgesagt werden. Die Sicherheit der Teams steht an ers-
ter Stelle. Dazu gehört neben der grösstmöglichen Stabilität im Land eine stabile Rei-
seplanung.  

Nachdem wir schweren Herzens die Einsätze in Burkina Faso, infolge der zunehmen-
den terroristischen Übergriffe in vielen Gebieten des Landes aufgeben mussten, waren 
wir schon seit 2019 aktiv am Evaluieren neuer Destinationen. 
Unsere Bedingungen an Spitäler, Infrastruktur und Verantwortlichen vor Ort sind um-
fassend zur Sicherheit unserer Patienten. Die Vorbereitung des Einsatzes, die Nachsor-
ge und Kommunikation müssen funktionieren. 
Oft fallen potenzielle Partner schon im schriftlichen Evaluationsverfahren aus dem 
Kreis möglichen Kandidaten, da die Kommunikation zu zögerlich stattfindet. Eine pro-
fessionelle Planung und Kooperation sind ohne zeitnahen und zuverlässigen Informa-
tionsaustausch nicht möglich. 

Daher waren wir Ende 2019 sehr froh, auf einige Spitäler und mögliche Kooperationen 
in Uganda und Kenia zählen zu können, die grosses Interesse an einer Zusammenar-
beit zeigten und auch unsere Bedingungen erfüllten.
Zudem konnten wir durch einen Kontakt zu einem spanischen Kinderarzt mit langjäh-
rigen Projekten in Kenia eine vielversprechende Kooperation injizieren. Er hat in einem 
Departement Nordkenias Regierungsvertretern des Gesundheitswesens unser Facts-
heet gezeigt und der Gesundheitsminister ist äusserst interessiert, auf die Ressourcen 
von Cheira zurückzugreifen.
Sehr spannend für alle wäre, nicht nur medizinische Einsätze zu organisieren, sondern 
auch den Gesundheitsfachleuten vor Ort benötigtes Fachwissen zur Verfügung stellen 
zu können. Denn in Kenia gibt es nicht nur zu viele Patienten ohne Geld für eine Be-
handlung, sondern auch ein Mangel an Fachärzten. 

02 ZUM JUBILÄUM – AUS DER SICHT EINER SPENDERIN 

Geschätzte Jubilarin

Gemeinnützige Vergabe-Stiftungen setzen sich im Kern und dauernd mit der Frage der 
Wirkung ihrer Spenden auseinander.

Welcher Anteil der gesprochenen Beiträge kommt tatsächlich und direkt bei den unter-
stützungswürdigen Projekten an?
Wie wirken die eingesetzten Beiträge?

Als Stiftung, welche sich in verschiedenen Regionen dieser Welt engagiert, sind wir 
deshalb auf die Zusammenarbeit mit vertrauenswürdigen, transparenten Organisatio-
nen angewiesen, welche ihrerseits wieder effizient wirken.
Das auf Ehrenamtlichkeit basierende Modell Cheira beeindruckt in höchstem Masse.
Es ist uns völlig bewusst, dass diese Ehrenamtlichkeit nur der Haltung aller Betei-
ligten von Cheira zu verdanken ist. Sie tragen diese humanitären Projekte. Mit ihren 
Kompetenzen und mit ihrer Zeit, die sie für andere Menschen opfern, haben sie schon 
hunderten Patienten geholfen.

Die stete Ökonomisierung der Gesundheitsversorgung und die damit verbundenen 
Sachzwänge haben ihren Antrieb, in erster Linie «kurieren» zu wollen, nicht beein-
trächtigt.

Wir möchten uns für ihr Engagement herzlich bedanken und wünschen ihnen weiterhin 
viel, viel Energie. 

Freundliche Grüsse
Eine Schweizer gemeinnützige Vergabe-Stiftung,
die namentlich nicht genannt werden möchte
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von uns benötigen würden. Die offizielle Unterstützung könnte uns administrative Be-
lange, wie z.B. Einreiseformalitäten, Berufsausübungsbewilligungen, Einfuhr von Me-
dikamenten und Geräten etc., sehr vereinfachen. 

Zudem ist der Impact viel grösser, wenn die Leute vor Ort ausgebildet werden und 
selbst ihre Landsleute behandeln können. Ziel war, mit einem Memorandum of Under-
standing die Zusammenarbeit zu strukturieren. 
Leider musste auch diese Reise infolge des Lockdowns, der unberechenbaren Reise-
planung und Quarantäne-Vorschriften verschoben werden. 

Die geplanten Einsätze im Mai sowie die zwei Missionen nach Kenia und Uganda im 
Oktober wurden verschoben. Nun hoffen wir auf einen Einsatz im Mai 2021 in Uganda 
und im Herbst 2021 in Kenia. Die Vorzeichen sehen gut aus. Wir freuen uns, dass alle 
Teilnehmenden sich wieder zur Verfügung gestellt haben. 

Sehr gerne würde ich beim nächsten Jahresbericht wieder von diversen erfolgreichen 
Einsätzen berichten und von Patienten erzählen, die durch Cheira Genesung und Hoff-
nung erleben durften. 
Wir sind bereit!

Astrid Bergundthal 
Leiterin, Ressort Missionen

04 PERSIS VALAIS

La fondation Cheira et le centre Persis

L‘association Persis Valais, crée en 2008, soutient depuis de nombreuses années le 
Centre Médico Chirurgical Pédiatrique Persis (CMCPP) situé à Ouahigouya au Nord du 
Burkina Faso. Ce centre, dirigée par le docteur Lassara Zala, se trouve dans une région 
sahélienne où vit une population pauvre et démunie manquant chroniquement de soins 
médicaux.
Avec des infrastructures de qualité est une équipe médicale burkinabée performante le 
CMCPP peut accueillir des patients dans les secteurs pédiatriques, gynécologiques, de 
médecine interne et de chirurgie. Malheureusement certaines maladies compliquées 
ne peuvent pas toujours être prises en charge par les agents de santé locaux surtout 
dans le domaine chirurgical. C‘est pourquoi les missions chirurgicales venant du Nord 
sont d‘une grande importance pour pallier à ce manque de soins.
De 2015 à 2018 le CMCPP a eu la chance d‘avoir plusieurs missions organisées par la 
Fondation CHEIRA ce qui a permis de traiter de nombreux enfants atteints aussi bien 
d‘affections maxillo-faciales, de la main et de chirurgie générale.

C‘est en qualité de médecin partenaire du Centre Persis avec une expérience de longue 
date en Afrique que je peux résumer en quelques mots l’action humanitaire excep-
tionnel de CHEIRA à Ouahigouya: grandes compétences professionnelles, très bons 
résultats opératoires, organisation parfaite et dynamique, excellent contact avec les 
malades et l‘équipe soignante. Bravo er Merci à CHEIRA.
 
Docteur Bernard MIVELAZ
Président de l’association Persis Valais

OP Wäsche in der Sonne am Trocknen Dr. Bernard Mivelaz, Gründer von Persis zusammen mit dem 
Chefarzt Dr. Lassara Zala und Ehefrau, Aissata Zala
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Astrid Bergundthal, die Gründerin von Cheira, ist wie ich Mitglied des Rotary Clubs Ap-
penzell. Wir trafen uns oft bei rotarischen Anlässen. Dabei konnte nicht übersehen wer-
den, dass es sich bei Astrid um ein Energiebündel handelt, um eine Frau der Ideen und 
der Tat. Diese Eigenschaft von Astrid sollte mein Leben verändern. Und das kam so: Bei 
einem geselligen Rotary-Lunch erklärte Astrid unvermittelt: «Ich werde eine Hilfsor-
ganisation gründen, welche Kinder in Burkina Faso operiert, die von der tödlichen No-
ma-Krankheit befallen sind. Ich habe Dich, Arthur Bolliger, als Präsident vorgesehen.» 
Ein Blick in die Augen von Astrid genügte, um einzusehen, dass Widerstand zwecklos 
war. Mein Hinweis auf meine mangelnden medizinischen Kenntnisse lief ins Leere. Ast-
rid meinte: «Die Hauptaufgabe des Präsidenten besteht darin, jährlich mindestens CHF 
150,000.00 zu beschaffen. Damit finanzieren wird zwei Missionen pro Jahr.»

Nachdem Astrid ihr Problem zu meinem gemacht hatte, und meine Selbstzweifel durch 
Freude am Problemlösen gewichen waren, stellten sich bald Erfolgserlebnisse ein: Das 
Projekt Cheira stiess im Kreis des Rotary Club Appenzell auf eine Sympathiewelle, die 
wir nicht erwartet hatten. Mithilfe des rotarischen Netzwerkes öffneten sich Türen zu 
einer Vielzahl von Spenderinnen und Spendern, sodass wir bereits im ersten Geschäfts-
jahr 2015/2016 unser Fundraising-Ziel bei weitem übertrafen. Auch nicht-rotarische 
Geldquellen sprudelten. Als Beispiel sei die grossartige finanzielle Starthilfe des Lions 
Club Toggenburg erwähnt. Bereits ein Jahr nach der Gründung erhöhten wir die Anzahl 
Missionen von zwei auf drei und später auf vier.

Cheira ist eine Erfolgsgeschichte. Sie ist das Verdienst der Missionsteilnehmenden
• Anästhesiefachfrauen und -männer
• Pflegefachfrauen und -männer
• Technische Operationsfachfrauen und -männer
• Ärztinnen und Ärzte (plastische Chirurgie, Kinderchirurgie, Anästhesie, 
 Handchirurgie)

Sie alle sind hoch qualifiziert, arbeiten ohne Honorar und opfern ihre Ferien für die Ein-
sätze in schwierigem Gebiet. Sie erwirken das Vertrauen unserer kleinen Patientinnen 
und Patienten sowie deren Eltern. Und sie schaffen das kostbare Gut der Glaubwürdig-
keit unseren grosszügigen Spenderinnen und Spendern gegenüber.

Arthur Bolliger, Gründungspräsident
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Mit dem Wunsch und der Idee mich neben meinem Beruf als Fachfrau Operationstech-
nik und allmählich ausfliegender Kinder „nützlich“ zu machen, suchte ich im Internet 
nach Möglichkeiten, meine beruflichen Fähigkeiten sowie meine Freizeit für eine inter-
essante und spannende Sache zur Verfügung zu stellen.
Dabei stiess ich 2016 auf Cheira. Die Internetseite gefiel mir auf Anhieb, sie war sehr 
ansprechend, machte einen aktuellen und gepflegten Eindruck.
Berichte über vergangene Einsätze las ich mit grossem Interesse, genau so etwas hat-
te ich gesucht, da würde ich mich gerne einbringen. 
Allzu grosse Hoffnung machte ich mir allerdings nicht, oftmals hört man nach Ausfül-
len des Kontaktformulars nichts mehr. Die meisten Vereine sind ehrenamtlich organi-
siert, es ist nicht leicht Leute zu finden, welche ihre Freizeit dafür zur Verfügung stellen 
und dann auch wirklich Zeit haben um sich darum zu kümmern. 
Umso grösser war meine Freude, als sich nach meiner Registrierung schon bald Astrid 
Bergundthal bei mir meldete, der gute Eindruck schien mir bestätigt, da wird seriös 
gearbeitet, da läuft etwas!

Anfangs 2017 fand das Teamtreffen für den bevorstehenden Einsatz in Palästina statt, 
wir wurden über den Einsatzort und die zu erwartenden Gegebenheiten informiert. 
Ich kannte keinen des Teams, wurde aber herzlich aufgenommen. Kurz vor Abreise tra-
fen wir uns im ehemaligen Lager in Appenzell, es war bitter kalt, als wir das Material 
und die Instrumente für den bevorstehenden Einsatz packten. Das Lager war klein, auf 
wenig Raum wurde viel Material und Instrumente in Kisten aufbewahrt, ich hatte über-
haupt keinen Durchblick und war froh, mich erfahrenen Teammitgliedern anschliessen 
zu können. Noch vor der Abreise erhielt ich ein Sicherheitsformular. Nebst den eige-
nen Personalien und denen der Angehörigen mussten Sicherheitsfragen beantwortet 
werden, ich staunte nicht schlecht. Dann kam auch noch ein Vertrag, darin war zu le-
sen: Präambel, der Helfer ist verpflichtet.., Haftung der Parteien.., allgemeine Bestim-
mungen…, Ort, Datum, Unterschrift. Ich realisierte endgültig, Cheira ist nicht einfach 
ein Hobbyverein, da sind Profis am Werk! Fachkompetenz, Erfahrung, Wissen und viel 

Dorfleben Sahelzone, in der Nähe von Ouahigouya, Burkina Faso

Eveline Fuchs, 
Operationsfachfrau, 

Material-
verantwortliche 

von Cheira
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backen, aber die sind von hoher Qualität.

Bis 2019 konnten ich bei einigen Einsätze dabei sein, habe unterdessen die Bewirt-
schaftung der Instrumente und des Operationsmaterials übernommen. Wir konnten in 
ein grösseres Lager umziehen, das Bereitstellen und Packen des Materials wird uns 
damit erleichtert, aber dann wurde es wegen der Sicherheitslage zusehends schwierig. 
Der Vorstand klärt jeweils über alle möglichen Kontakte ab, ob ein Team gehen kann 
oder ob der Einsatz aus Sicherheitsgründen besser abgesagt wird. Für mich als Team-
mitglied ist es wichtig zu wissen, dass für unsere Sicherheit das Möglichste gemacht 
wird, ein Restrisiko bleibt immer, dessen bin ich mir bewusst.

Letztes Jahr kam dann Corona, das Jahr 2020 war für alle sehr schwierig. Es was uns 
unmöglich weiterhin zu helfen, alles wurde abgesagt, auch der Geburtstag von Cheira 
konnte nicht gefeiert werden.
Ich habe mitbekommen wie fleissig der Vorstand weiterhin arbeitete, Kontakte zu neu-
en Destinationen wurden geknüpft, Ärzte gesucht und gefunden, um unser Tätigkeits-
feld zu erweitern. Jetzt sind wir zuversichtlich und haben mit den Vorbereitungen für 
Uganda begonnen, eine Destination, die neu dazugekommen ist und dessen Bericht ihr 
hoffentlich schon bald auf der Homepage lesen könnt.

Herzlichst, Eveline Fuchs
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Vorbereitungen für die nächste Mission
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www.cheira.org


